
Victor I

H.E. 5.23.2 

2 Es fanden daher Konferenzen und gemeinsame Beratungen von Bischöfen statt, und alle 
gaben einstimmig durch  Rundschreiben die kirchliche Verordnung hinaus, daß das Geheimnis 
der
Auferstehung des Herrn an keinem anderen Tage als am Sonntage gefeiert werden dürfe
und daß wir erst an diesem Tage das österliche Fasten beenden dürfen. Noch jetzt sind vor-
handen ein Schreiben der damals in Palästina zusammengetretenen Bischöfe, von welchen
Bischof Theophilus von Cäsarea und Bischof Narcissus von Jerusalem den Vorsitz führten,
ein Schreiben der in Rom versammelten Bischöfe, welches die gleiche Streitfrage behandelt
und den Namen des Bischofs Viktor trägt, ein Schreiben der Bischöfe des Pontus, deren
Vorsitzender Palmas als der Älteste war, ein Schreiben der Gemeinden in Gallien, deren
Bischof Irenäus war, ferner ein Schreiben der Bischöfe in Osroëne und in den dortigen
Städten, ein Privatschreiben des Bischofs Bacchyllus von Korinth und noch Schreiben von
sehr vielen anderen Bischöfen. Sie bekunden eine und dieselbe Meinung und Ansicht und
geben das gleiche Urteil ab. Ihr einstimmiger Beschluß ist erwähnt. 

H. E. 5.28.6-7 

6 Da nun seit so vielen Jahren die kirchliche Lehre verkündet
wurde, wie kann man da annehmen, daß man bis Viktor im Sinne der Häretiker gelehrt
habe? Schämen sie sich denn nicht, solche Lügen gegen Viktor auszusagen, der doch, wie
sie genau wissen, den Schuster Theodot, den Urheber und Vater dieser abtrünnigen, Gott
leugnenden Bewegung, aus der Gemeinschaft ausgeschlossen hatte, weil er als erster Chris-
tus einen bloßen Menschen nannte? Hatte Viktor, wie sie vorgeben, ihrer gotteslästerlichen
Lehre entsprechend gedacht, wie hätte er Theodot, den Urheber dieser Häresie, exkommu-
nizieren können?“ 
7 Soviel über Viktor. Nachdem dieser zehn Jahre regiert hatte, wurde Ze-
phyrin etwa im zehnten Jahre der Regierung des Severus sein Nachfolger. 


